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unb jur görberung bel Kletnbanbell unb ©eroerbel uitb
ber freien Serufe, bureb gegenfettige Unterftü^ung bei

aßfäßigen nationalen Stationen unb inlbefonbere burdj
Slnftrebung einer Söirtfcbaftlorbnung auf ber Safi! ber
mittelftänbifdjen Arbeit in ber ißrobuEtion unb ©üter»
oermittlung.

©er Sunb foH fidb auf bte Drganifation bei mittel»
ftanbifdEjen fpanbels ber ©eroerbe unb Kletntnbufirien,
foroie auf bie Sebörben unb auf bie SolElroirtfcbafter
unb SBiffenfdjafter, meldte fid) mit ben Serbättniffen
bei äliittelftanbei befaffen, erftrecten. ©as mit ben
Sorarbeiten betraute Komitee, an beffen ©pitje Statio»
nalrat ©fourni ftefyt, bot bereits mit Sepräfentanten
in ben übrigen Staaten Serbtnbung aufgenommen. ®ie
3entralfieße bei Komitee! befinbet ficE) in Sern beim
©efretariat bel internationalen SRittelftanblEongreffel.

31* ber fboljfteigerung i« 3un$gcn (Safeßanb)
rourbe fämtlid^el Sau» unb ©ägeboti juin ©urdifebnittl»
preife non etmal über gr. 55 per m=, an §errn
So^np, fpoljfjanbtung, in ©iffacb oerfauft.

Uer$4ieäe«e$.
f Sefjreiuermetfter Seonljarb Sla*t»£>artmami i«

Stilbeer (©raubünben) ftarb am 30. ©ejember im Sttter
oon 61 fahren.

t ©djloffermeifter ©mit Sraune in ©jjujt ftarb
in ©bippté ooi 25. ©ejember in feinem 71. Sllterljabr.

f ©djretiiermetfter Slbreal Sletter » ©ebroarj in
ittridj ftarb am 29. ©ejember in feinem 58. Sllterljabr.

©er i*&*ftrte*gtlm. ©er Sorort bei fcbroeitettfdjen
$anbel!» unb inbuftrieoeretnl, ber ©dbmeijerifdie ©e»

roerbeoerein, ber @dt)meiserifd)e Sauernoerbanb, bie fctjmei»

jerifc^e SerEebrljentrale unb bal fctjioeijerifctje 9ta<broet!»
bureau für Sejug unb Slbfab oon Sßaren fatten eine

Serfammlung oeranlaßt jur Sefpred^ung ber forage:
SDßie Eann ber gilm im intereffe unferer SolElroirt»
fd^aft beffere Serroenbung finben? ©er ©inlabung lei»

fteten sablreicbe Sertreter oon Serufloerbänben, firmen,
^anbellîammern, Serfetjrl» unb Çotetieroereinen, Setjr»
anftalten, ber Sunbel» unb Sïioatbabnen, bel febroetje»

rifdjen ©tâbteoerbanbel unb ber SotElroirtfcbaftlbireEtion
bel Kanton! 3üridE) golge. ©er Sorfitjenbe, ©ireïtor
iunob, foroie bie Herren Sool»3egtier unb Souil geuft
legten ben Stufen ber Sorfütjrung oon Sßerbefilmen im
in» unb befonberl im Slullanb für bie fdfroetjerifcfje
Solïlroirtfebaft bar. in ber oon roelfd^en unb beutfctjen
Siebnern lebhaft benähten ©ilEuffion rourbe bie SBünfdf)»
barfeit einer 2BerbefiIm»3entraIe anerfannt unb
übereinftimmenb bie fd^roeijerifdfje SerEebrljentrale all
inftanj begeirfjnet, bie banE ifjrer fdjon oortjanbenen
Drganifation unb ifjrer Sejie^ungen jur Übernahme biefer
punition fid) am beften eigne, beffer all eine erft ju
bilbenbe befonbere prioate ©efeltfdjaft. Schließlich ge=

langten folgenbe Slnträge oon ©eneralfefretär Sool»
iegber roiberfprud)IIo§ jur SInnafjme : 1. ®ie fünf Ser»
bänbe unb 3entralfteßen, bie jur beutigen Serfammlung
eingelaben haben, roerben erfucbt, gemeinfam biejenigen
©dbritte ju beraten unb ben ©etlnebmern ber Serfamm»
lung jujufieflen, welche geeignet wären, bie aulgefpro»
ebenen ©ebanfen ju oerwirfIieben. 2. ©lefe Drgani»
fationen foHeh auch unterfucben, ob el angezeigt unb
möglich fei/ i" oerfdbiebenen ©eilen ber ©dpoeij tßro»
paganbafilnts für bie roirtfd^aftlid^en Kreife oorjufübren,
um bie; Sielfeitigfeit in beren Serroenbung barjufteUen.

3«m Srcmö bei „©oeibeatutm" in ©orwtcb. Son
ber Serroaltung bei „©oetbeanum" wirb nodb mitgeteilt,
baß bal ©ebäube für 3,5 SRißionen granlen bei ber
Sranbaffeîuranj bei ßantonl ©olotburn oerfid^ert
roar, baoon 2,6 SiiU. ^r. auf ben böt&ernen Oberbau
unb 900,000 gr. auf ben Setonunterbau. ®a! roert»
code SRobitiar roie Orgel, Planiere unb anbere SRufil»
tnftrumente roar bei ber „fpeloetia" oerfid^ert. ®ie eigent»

lieben SauEoften finb natürlich mit biefer Summe bei
wettern niebt gebedt. ©eit bem OEtober 1913 bil 31. ®e=

jember 1921 finb allein an ©ebroeijerfirmen, bie Siegie--
arbeiten im Sau aulfübrten, 4,3 iïïtillionen fyr- aulbe»

jablt roorben. ©aju Eommen nodb b)ie Slulgaben für bie

feitberigen SauEoften, bie 3obtoo9®o on aullänbifdbe
ginnen, bie Slusbejatjlung ber febr §ablreidE)en eigenen
Arbeiter ufro., roobureb fieb bie SauEoften auf 5 bil 6
äftillionen granEen beziffern bürften. Stiebt inbegriffen
finb aber bie Soften ber mit unenblieber Sorgfalt aul»
geführten Eünftierifcben Slrbeiten, namentlidb ber
Iroläfcbnibereien unb ber ^erfteüung ber genfter. ©iefe
Eünftlerife|en Slrbeiten rourben jum gro|en ©eil oon
greunben ber antbropofopbifeben Seroegung unentgettlidb
aulgefübrt. ®ie oon anberer ©eite oerbrettete SJtelbung,
ba^ bie Seftublung unb bal 9)tobiliar jum ©eil nod)
in ©icberbeit gebracht roerben Eonnten, beruht auf einem

Qrrtum. Slul bem „©oetbeanum" felbft Eonnte an SJto»

biliar unb Seftublung nidE)t§ mehr gerettet roerben. §in»
gegen rourbe bal SJtobiliar bei prooiforifd^en Sortragl»
raumel unb ber ©ebreinerei oorübergebenb aulgeräumt,
roeil aueb biefe StäumltcbEeiten auf bal äu^erfte gefäbrbet
roaren.

©er .öol^rourm. ®al im $olje [ich faft unfiebt»
bar bobrenbe unb freffenbe ©eroürm ift im ©pradbge»
braudb Eurjroeg „£>oljrourm" genannt. ®ie Saroen,
welche biefel licbtfdfjeue ©efdbäft beforgen, gebären jeboeb,
roiffenf<baftli<b gefprodben, aulfeblie^lieb oerfdbiebenen
Ääfergattungen, bte ftdb je naeb Çoljart, SlUer bei ©oljel
unb Serroenbung belfelben unterfebeiben. ®ie Sorten»
Eäferlaroen, bie nur unter ber Stinbe, aber niebt im fpolje
leben, geboren nidbt bteï£)er, roie oiele Stidbtfadbleute
glauben; bureb biefe febr jablreidjen ^äferarten wirb
blo| ber lebenbe Saum jum Slbfterben gebracht, nidbt
aber bal £>olg felbft gebraudblunfäbig. grifebel ober
fogenanntel „roalbtrodEene!" §olj, wenn el nidbt ju
lange im greien liegen bleibt, wirb feltener oon eigent»
lieben ^oIjEäfern (Saroen) befaßen, all „tote!", ooß»

fiänbig entfaftete! ober lufttrocEenel. ©I finb tatfädb»
lieb jumeift nur bie Saroen biefer ßäfer, roeldbe im ^»olje
leben, fieb baoon nähren unb barin wohnen, all Üäfer
balfelbe jebodb roieber oerlaffen, roie e! bie aulgeroadb»
fenen befruebteten Käfer aueb nur befliegen unb anbohren,
um bort ihre ©ter abzulegen. Son ben in Setracbt
Eommenben Slrten finb folgenbe acht befonberl für be»

arbeitete! |>oI$ febäblieb: Anobium striatum OL, bie

fogenannte „©otenubr" mit ihrem regelmäßigen ©idEen",
ba! niebt! anbere! all ihre „gefegnete SRabljeit" pm
Slulbrued bringt; ber ©rotffopf, Anobium pertinax, bie
beiben KlopfEäfer : Ptilinus : ber rote, Ptilinus costalus,
unb ber geEämmte, Ptilinus pectinicarius; Hestobium
rufovillosum ; Eruobius moltis, Apat capricina. unb
Lyctus unipunetatus. ®ie Stiliniben febaben befonberl
bem Kirfebenbolje, foroie fie fieb oudi) gerne in alten
^oljfdbnibereien aufhalten, ©egen bie meiften ©dbäb»
linge bel ooßftänbig trocEenen |)olje! gibt el Eaum ge=

eignete Sorbeugunglmittel, außer girnilanftricb, Ölfarbe,
Setroleum, SadEe ; bodb perträgt jumeift bie 3>»edEbeftim»

mung oerarbeiteter .froher foldEje Konferoierunglmittel
nidbt. SRandbe Käfer laffen fieb bureb reebtjeitigel @nt=

fernen ber Slnbe unb luftige Sagerung bei ^>oljel ab»

halten. („Schroetter, ©dbreinerjtg.")
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und zur Förderung des Kleinhandels und Gewerbes und
der freien Berufe, durch gegenseitige Unterstützung bei

allfälligen nationalen Aktionen und insbesondere durch
Anstrebung einer Wirtschaftsordnung auf der Basis der
mittelständischen Arbeit in der Produktion und Güter-
Vermittlung.

Der Bund soll sich aus die Organisation des Mittel-
ständischen Handels der Gewerbe und Kleinindustrien,
sowie auf die Behörden und auf die Volkswirtschafter
und Wissenschafter, welche sich mit den Verhältnissen
des Mittelstandes befassen, erstrecken. Das mit den
Vorarbeiten betraute Komitee, an dessen Spitze Natio-
nalrat Tschumi steht, hat bereits mit Repräsentanten
in den übrigen Staaten Verbindung aufgenommen. Die
Zentralstelle des Komitees befindet sich in Bern beim
Sekretariat des Internationalen Mittelstandskongresses.

Holz-Marktberichte«
A» der Holzsteigerung in Zunzgen (Baselland)

wurde sämtliches Bau- und Sägeholz zum Durchschnitts-
preise von etwas über Fr. 55 per an Herrn E.
Bohny, Holzhandlung, in Sissach verkaust.

vemditàtt.
î Schreiuermeister Leonhard Maui-Hartman« i«

Audeer (Graubünden) starb am 30. Dezember im Alter
von 61 Jahren.

1° Schloffermeister Emil Brauue i« Thun starb
in Chippis am 25. Dezember in seinem 71. Altersjahr.

P Schreinermeister Adreas Netter - Schwarz in
Zürich starb am 29. Dezember in seinem 58. Altersjahr.

Der Industrie-Film. Der Vorort des schweizerischen

Handels- und Industrie»ereins, der Schweizerische Ge-
Werbeverein, der Schweizerische Bauernverband, die schwei-
zerische Verkehrszentrale und das schweizerische Nachweis-
bureau für Bezug und Absatz von Waren hatten eine

Versammlung veranlaßt zur Besprechung der Frage:
Wie kann der Film im Interesse unserer Volkswirt-
schaft bessere Verwendung finden? Der Einladung lei-
steten zahlreiche Vertreter von Berufsverbänden, Firmen,
Handelskammern, Verkehrs- und Hoteliervereinen, Lehr-
anstalten, der Bundes- und Privatbahnen, des schweize-
rischen Städteverbandes und der Volkswirtschaftsdirektion
des Kantons Zürich Folge. Der Vorsitzende, Direktor
Junod, sowie die Herren Boos-Jegher und Louis Feusi
legten den Nutzen der Vorführung von Werbefilmen im
In- und besonders im Ausland für die schweizerische
Volkswirtschaft dar. In der von welschen und deutschen
Rednern lebhaft benützten Diskussion wurde die Wünsch-
barkeit einer Werbefilm-Zentrale anerkannt und
übereinstimmend die schweizerische Verkehrszentrale als
Instanz bezeichnet, die dank ihrer schon vorhandenen
Organisation und ihrer Beziehungen zur Übernahme dieser
Funktion sich am besten eigne, besser als eine erst zu
bildende besondere private Gesellschaft. Schließlich ge-
langten folgende Anträge von Generalsekretär Boos-
Jegher widerspruchslos zur Annahme: 1. Die fünf Ver-
bände und Zentralstellen, die zur heutigen Versammlung
eingeladen haben, werden ersucht, gemeinsam diejenigen
Schritte zu beraten und den Teilnehmern der Versamm-
lung zuzustellen, welche geeignet wären, die ausgespro-
chenen Gedanken zu verwirklichen. 2. Diese Organi-
sationen sollen auch untersuchen, ob es angezeigt und
möglich sei, in verschiedenen Teilen der Schweiz Pro-
pagandafilms für die wirtschaftlichen Kreise vorzuführen,
um die Vielseitigkeit in deren Verwendung darzustellen.

Zum Brand des „Goetheanum" iu Doruach. Von
der Verwaltung des „Goetheanum" wird noch mitgeteilt,
daß das Gebäude für 3.5 Millionen Franken bei der
Brandassekuranz des Kantons Solothurn versichert
war, davon 2,6 Mill. Fr. auf den hölzernen Oberbau
und 900,000 Fr. auf den Betonunterbau. Das wert-
volle Mobiliar wie Orgel, Klaviere und andere Musik-
instrumente war bei der „Helvetia" versichert. Die eigent-
lichen Baukosten sind natürlich mit dieser Summe bei
weitem nicht gedeckt. Seit dem Oktober 1913 bis 31. De-
zember 1921 sind allein an Schweizerfirmen, die Regie-
arbeiten im Bau ausführten, 4,3 Millionen Fr. ausbe-
zahlt worden. Dazu kommen noch die Ausgaben für die

seitherigen Baukosten, die Zahlungen an ausländische
Firmen, die Ausbezahlung der sehr zahlreichen eigenen
Arbeiter usw., wodurch sich die Baukosten auf 5 bis 6
Millionen Franken beziffern dürften. Nicht inbegriffen
sind aber die Kosten der mit unendlicher Sorgfalt aus-
geführten künstlerischen Arbeiten, namentlich der
Holzschnitzereien und der Herstellung der Fenster. Diese
künstlerischen Arbeiten wurden zum großen Teil von
Freunden der anthroposophischen Bewegung unentgeltlich
ausgeführt. Die von anderer Seite verbreitete Meldung,
daß die Bestuhlung und das Mobiliar zum Teil noch
in Sicherheit gebracht werden konnten, beruht auf einem

Irrtum. Aus dem „Goetheanum" selbst konnte an Mo-
biliar und Bestuhlung nichts mehr gerettet werden. Hin-
gegen wurde das Mobiliar des provisorischen Vortrags-
raumes und der Schreinerei vorübergehend ausgeräumt,
weil auch diese Räumlichkeiten auf das äußerste gefährdet
waren.

Der Holzwurm. Das im Holze sich fast unsicht-
bar bohrende und fressende Gewürm ist im Sprachge-
brauch kurzweg „Holzwurm" genannt. Die Larven,
welche dieses lichtscheue Geschäft besorgen, gehören jedoch,
wissenschaftlich gesprochen, ausschließlich verschiedenen
Käfergattungen, die sich je nach Holzart, Alter des Holzes
und Verwendung desselben unterscheiden. Die Borken-
käferlarven, die nur unter der Rinde, aber nicht im Holze
leben, gehören nicht hierher, wie viele Nichtfachleute
glauben; durch diese sehr zahlreichen Käferarten wird
bloß der lebende Baum zum Absterben gebracht, nicht
aber das Holz selbst gebrauchsunfähig. Frisches oder
sogenanntes „waldtrockenes" Holz, wenn es nicht zu
lange im Freien liegen bleibt, wird seltener von eigent-
lichen Holzkäfern (Larven) befallen, als „totes", voll-
ständig entsaftetes oder lufttrockenes. Es sind tatsäch-
lich zumeist nur die Larven dieser Käfer, welche im Holze
leben, sich davon nähren und darin wohnen, als Käfer
dasselbe jedoch wieder verlassen, wie es die ausgewach-
senen befruchteten Käfer auch nur bestiegen und anbohren,
um dort ihre Eier abzulegen. Von den in Betracht
kommenden Arten sind folgende acht besonders für be-

arbeitetes Holz schädlich: àobium striàm 01., die

sogenannte „Totenuhr" mit ihrem regelmäßigen Ticken",
das nichts anderes als ihre „gesegnete Mahlzeit" zum
Ausdruck bringt; der Trotzkopf, àobium psi-tiuux, die
beiden Klopfkäfer: ?titinu8 : der rote, k>tiiinu8 eàgà,
und der gekämmte, ?tilinu8 pectinàrius; klsstàum
i-uk0viIIo8um; Lruobiu3 irwltw, oaprieins, und

1^à8 unipuQàtu3. Die Ptiliniden schaden besonders
dem Kirschenholze, sowie sie sich auch gerne in alten
Holzschnitzereien aufhalten. Gegen die meisten Schäd-
linge des vollständig trockenen Holzes gibt es kaum ge-
eignete Vorbeugungsmittel, außer Firnisanftrich, Ölfarbe,
Petroleum, Lacke; doch verträgt zumeist die Zweckbestim-
mung verarbeiteter Hölzer solche Konservierungsmittel
nicht. Manche Käfer lassen sich durch rechtzeitiges Ent-
fernen der Rinde und luftige Lagerung des Holzes ab-
halten. („Schweizer. Schreinerztg.")
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